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(54) Fugendichtband mit vorbestimmter Geometrie und Dichtanordnung mit derartigem 
Fugendichtband

(57) Es wird ein Fugendichtband zur Abdichtung von
Bauwerksfugen, insbesondere zur Abdichtung gegen
Schall und/oder Rauch und gegebenenfalls gegen Feuer
beschrieben. Insbesondere wird ein Fugendichtband zur
Abdichtung einer Fuge zwischen einem ersten Bauteil
und einem zweiten Bauteil beschrieben, mit einem lang-
gestreckten Verbindungselement und mindestens zwei
Dichtelementen, die eine vorbestimmte Geometrie auf-

weisen und die beabstandet nebeneinander in Verbin-
dungselementlängsrichtung verlaufend an dem Verbin-
dungselement positioniert sind.

Ferner wird eine Dichtanordnung zum Abdichten von
Bauwerksfugen, insbesondere zur Abdichtung gegen
Schall und/oder Rauch und gegebenenfalls gegen Feuer
mit einem derartigen Fugendichtband beschrieben.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fugen-
dichtband zum Abdichten von Bauwerksfugen, insbe-
sondere zur Abdichtung gegen Schall und Rauch und
gegebenenfalls gegen Feuer. Insbesondere betrifft die
Erfindung die akustische, rauchsichere und/oder brand-
sichere Abdichtung von Anschlussfugen bei Trocken-
bauwänden vor allem von Bewegungsfugen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Anschlussfugen entstehen in der Regel, wenn
unterschiedliche Bauteile aufeinander treffen. An-
schlussfugen befinden sich im Anschlussbereich zur Ge-
schossdecke, zum Fußboden und zu Massivwänden.
Durch Gewichtsbelastung oder thermische Einflüsse
kann es bei Gebäuden zu einem Senken oder Heben der
Decke kommen. Um Beschädigungen der Trockenbau-
wand zu vermeiden, wird in diesem Fall die obere An-
schlussfuge als Bewegungsfuge ausgeführt. Als Bewe-
gungsfugen werden daher Fugen zur Unterbrechung von
Bauteilen bezeichnet, um Spannungsrissen vorzubeu-
gen. Das Deckenprofil wird derart ausgeführt, dass eine
Relativbewegung zwischen Deckenprofil und den senk-
rechten Wandkomponenten möglich ist.
[0003] Im Allgemeinen wird auf die Anschlussbauteile
ein U-Profil befestigt, welches Teil des Ständerwerkes
ist. Die Gipskartonplatten selber werden mit einem defi-
nierten Abstand zum Anschlussbauteil angebracht. Üb-
licherweise erfolgt die Abdichtung des Systems im Spalt
zwischen Gipskartonplatte und Decke. Hierzu wird ent-
weder eine geeignete Dichtmasse eingebracht oder aber
der Spalt mit Mineralwolle gefüllt und an der Oberfläche
mit einer abdichtenden Schicht versehen. In beiden Fäl-
len behindert das in der Fuge befindliche Material die
Bewegung relativ stark, mit der Konsequenz, dass zur
Erzielung einer ausreichenden Bewegungsaufnahme
mit verhältnismäßig großen Fugenbreiten gearbeitet
werden muss.
[0004] Insbesondere die Abdichtung des Spaltes mit
Dichtmasse hat einige Nachteile. Sie ist insbesondere
arbeitsintensiv und die Abdichtung neigt im Laufe der
Zeit zu Rissbildung bei Überbeanspruchung. Ferner
kann die Abdichtung erst nach Montage der Gipskarton-
platten erfolgen und erfordert beidseitigen Zugang zu der
fertig gestellten Trockenbauwand. Darüber hinaus ist
diese Vorgehensweise fehleranfällig, da der Anwender
selber die richtige Menge an Material dosieren muss, um
den Spalt ausreichend abzudichten. Darüber hinaus
muss der Trockenbauer die Fuge, entsprechend den Ma-
terial und Dehneigenschaften der Dichtmasse, in der
Breite dimensionieren. Bei der Installation der Dichtmas-
se kann dann nur noch die Fuge gefüllt werden. Bei einer
Ausdehnung des Spaltes muss gewährleistet sein, dass
die Dichtmasse ausreichend stark am Untergrund haftet

und die entstehenden Zugkräfte aufnehmen kann. Häu-
fig ist das nicht der Fall und es besteht die Gefahr des
Ablösens der Dichtmasse vom Untergrund oder aber die
Dichtmasse selber wird überbeansprucht und reißt. Im
Falle einer Verringerung des Spaltes kann die Dichtmas-
se aufgrund ihrer Materialeigenschaften nur begrenzt
komprimiert werden und es besteht die Gefahr, dass sie
bei falsch dimensionierter Fuge aus dem Spalt gedrückt
wird. Aufgrund des begrenzten Dehn- und Komprimier-
vermögens der Dichtmasse (max. +/- 25%) kommt der
ausreichend großen Dimensionierung des Abstandes
zwischen Gipskartonplatte und Decke eine große Be-
deutung zu. Dies wird häufig unterschätzt, bei der Ver-
wendung von gewöhnlichen Dichtmassen kann daher ei-
ne ausreichende Dichtigkeit oft nicht gewährleistet wer-
den.
[0005] Zum Abdichten von Fugen existieren einige
weitere Lösungen, insbesondere Fugenschnüre oder
Fugensprays, die zum Teil dieselben Nachteile haben,
wie sie für die Dichtmassen beschrieben wurden.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, ein Fugen-
dichtband bereitzustellen, das die Nachteile der bekann-
ten Materialien vermeidet, das insbesondere einfacher
und sicherer anzuwenden ist, die Montage weiterer Bau-
teile vereinfacht, eine gute Abdichtung bereits bei seiner
Anwendung gewährleistet und eine hervorragende Dich-
tigkeit bei maximaler Bewegungsaufnahme gewährleis-
tet.
[0007] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung ist es, eine Anordnung bereitzustellen, die im
Brandfall eine bessere Abdichtung der Fuge zwischen
zwei Bauteilen, insbesondere zwischen einer Trocken-
bauwand und einem Anschlussbauteil, wie eine Wand,
eine Decke oder ein Boden, ermöglicht und so eine bes-
sere und dauerhafte Abdichtung gegenüber Schall
und/oder Rauch und gegebenenfalls einen besseren und
dauerhaften Brandschutz bereitstellt und mit geringerem
Arbeitsaufwand zuverlässig und fehlerfrei montiert wer-
den kann.
[0008] Diese und weitere Aufgaben, die aus der fol-
genden Beschreibung der Erfindung ersichtlich sind,
werden durch die vorliegende Erfindung, wie sie in den
unabhängigen Ansprüchen beschrieben ist, gelöst. Die
abhängigen Ansprüche beziehen sich auf bevorzugte
Ausführungsformen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fugen-
dichtband zur Abdichtung einer Fuge zwischen einem
ersten Bauteil und einem zweiten Bauteil, mit einem lang-
gestreckten Verbindungselement und mindestens zwei
Dichtelementen, die beabstandet nebeneinander in Ver-
bindungselementlängsrichtung verlaufend an dem Ver-
bindungselement positioniert sind, das dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass die Dichtelemente eine vorbestimmte
Geometrie aufweisen. Bevorzugt sind die Dichtelemente
am äußeren Rand des Verbindungselements positio-
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niert.
[0010] Andere Aufgaben und Merkmale dieser Erfin-
dung sind zum Teil offensichtlich und werden zum Teil
im Folgenden erläutert. Insbesondere wird der Gegen-
stand der vorliegenden Erfindung im Detail durch Bezug-
nahme auf die folgenden Figuren beschrieben:

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0011]

Figur 1a zeigt eine skizzierte Vorderansicht eines
Fugendichtbandes gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung, wobei die Dichtelemen-
te ein Vollprofil und Rundprofil aufweisen.

Figur 1b zeigt einen Querschnitt durch ein Fugen-
dichtband gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, wobei die Dichtelemente ein Voll-
profil und Rundprofil aufweisen.

Figur 1c zeigt eine Perspektive eines Fugendicht-
band gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei die Dichtelemente ein Vollpro-
fil und Rundprofil aufweisen.

Figur 2a zeigt eine skizzierte Vorderansicht eines
Fugendichtbandes gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung, wobei die Dichtelemen-
te ein Vollprofil und Rechteckprofil aufweisen.

Figur 2b zeigt einen Querschnitt durch ein Fugen-
dichtband gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, wobei die Dichtelemente ein Voll-
profil und Rechteckprofil aufweisen.

Figur 2c zeigt eine Perspektive eines Fugendicht-
band gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei die Dichtelemente ein Vollpro-
fil und Rechteckprofil aufweisen.

Figur 3a zeigt eine skizzierte Vorderansicht eines
Fugendichtbandes gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung, wobei die Dichtelemen-
te ein geschlossenes Hohlprofil und Rundprofil auf-
weisen.

Figur 3b zeigt einen Querschnitt durch ein Fugen-
dichtband gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, wobei die Dichtelemente ein ge-
schlossenes Hohlprofil und Rundprofil aufweisen mit
zusätzlich intumeszierender Schicht.

Figur 3c zeigt eine Perspektive eines Fugendicht-
band gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei die Dichtelemente ein ge-
schlossenes Hohlprofil und Rundprofil aufweisen mit
zusätzlich intumeszierender Schicht.

Figur 4a zeigt eine skizzierte Vorderansicht eines
Fugendichtbandes gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung, wobei die Dichtelemen-
te ein Vollprofil und Rechteckprofil, insbesondere ein
Parallelogrammprofil, aufweisen.

Figur 4b zeigt einen Querschnitt durch ein Fugen-
dichtband gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, wobei die Dichtelemente ein Voll-
profil und Rechteckprofil, insbesondere ein Paralle-
logrammprofil, aufweisen.

Figur 4c zeigt eine Perspektive eines Fugendicht-
band gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei die Dichtelemente ein Vollpro-
fil und Rechteckprofil, insbesondere ein Parallelo-
grammprofil, aufweisen.

Figuren 5a bis 5h zeigen weitere beispielhafte geo-
metrische Ausführungsformen der Dichtelemente
3a und 3b im Querschnitt.

Figur 6 skizziert eine Schnittansicht durch ein ferti-
ges Bauelement mit der in Figuren 1a bis 1c gezeig-
ten Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Dichtanordnung.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0012] Die folgenden Begriffe werden im Rahmen der
vorliegenden Erfindung verwendet:

Der Begriff "Geometrien" im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung umfasst verschiedene Querschnitts-
arten und Querschnittsformen. Dies bedeutet, dass
insbesondere die Dichtelemente unterschiedliche
Querschnittsarten und Querschnittsformen aufwei-
sen können. Unter Querschnittsarten werden u.a.
Rundprofil (runder Querschnitt), Mehreckprofil
(mehreckiger Querschnitt), insbesondere Quadrat-
profil (quadratischer Querschnitt), Rechteckprofil
(rechteckiger Querschnitt), Parallelogrammprofil
(Querschnitt in Form eines Parallelogramms), Drei-
eckprofil (dreieckiger Querschnitt), etc., verstanden.
Unter Querschnittsformen werden u.a. Vollprofil und
Hohlprofil verstanden, wobei beim Vollprofil die
Dichtelemente vollständig aus Dichtmaterial beste-
hen, wohingegen beim Hohlprofil die Dichtelemente
nur teilweise aus Dichtmaterial bestehen.

[0013] Der Begriff "verformbar" im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung bedeutet, dass Unebenheiten im Bau-
teil ausgeglichen werden können, gegen das die Dicht-
elemente gepresst werden. "Plastisch verformbar" be-
deutet dabei, dass die Dichtelemente verformbar sind
und nach der Verformung nicht wieder in ihre ursprüng-
liche Form zurückkehren. "Elastisch verformbar" bedeu-
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tet dabei, dass die Dichtelemente verformbar sind und
nach der Verformung wieder in ihre ursprüngliche Form
zurückkehren, d.h. dass das Material sich zu einem ge-
wissen Grad reversibel verformen lässt.
[0014] Die Begriffe "aufweisen", "mit" und "haben" sol-
len einschließend sein und bedeuten, dass auch andere
als die genannten Elemente gemeint sein können.
[0015] Der Begriff "Intumeszenz" im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung bedeutet dabei, dass unter Einwir-
kung von Hitze, beispielsweise im Brandfall, sich das Ma-
terial aufbläht und eine isolierende Schicht aus
schwerentflammbarem Material bildet, also intumesziert.
[0016] Unter "langsam abbrennenden Schaumstoff"
wird im Rahmen der vorliegenden Erfindung ein Schaum-
stoff verstanden, der keine Möglichkeit der Brandaus-
breitung durch den Schaumstoff bietet, nicht eigenent-
flammbar ist und auch nicht abtropft.
[0017] Im "äußeren Bereich der Fuge positioniert" be-
deutet, dass die Dichtelemente dabei insbesondere seit-
lich an dem ersten Bauteil angeordnet sind.
[0018] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung ver-
wendet, schließen die Singularformen "ein", "eine" und
"einer" auch die entsprechenden Pluralformen ein, so-
fern der Zusammenhang nicht eindeutig auf etwas an-
deres schließen lässt. Somit soll zum Beispiel der Begriff
"ein" "ein oder mehrere" oder "zumindest ein" bedeuten,
sofern nicht anders angegeben.
[0019] In einem Aspekt betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein Fugendichtband zur Abdichtung einer Fuge zwi-
schen einem ersten Bauteil und einem zweiten Bauteil,
mit einem langgestreckten Verbindungselement und
mindestens zwei Dichtelementen, die beabstandet ne-
beneinander in Verbindungselementlängsrichtung ver-
laufend an dem Verbindungselement positioniert sind,
das dadurch gekennzeichnet ist, dass die Dichtelemente
eine vorbestimmte Geometrie aufweisen.
[0020] In einem weiteren Aspekt betrifft die vorliegen-
de Erfindung eine Dichtanordnung zur Abdichtung einer
Fuge zwischen zwei aneinander anliegenden Bauteilen,
mit wenigstens einem ersten Bauteil, einem zweiten Bau-
teil und dem vorher beschriebenen Fugendichtband, wo-
bei das Fugendichtband im äußeren Bereich der Fuge
positioniert und dazu konfiguriert ist, die Fuge von außen
abzudichten.
[0021] Es wurde herausgefunden, dass das erfin-
dungsgemäße Fugendichtband sich besonders dazu
eignet, in einfacher Weise eine Bauwerksfuge zwischen
zwei aneinandergrenzenden Bauteilen sicher abzudich-
ten, insbesondere gegen Schall und/oder Rauch und ge-
gebenenfalls auch gegen Feuer. Damit das Fugendicht-
band seine Funktion erfüllen kann, müssen Dichtelemen-
te eine vorbestimmte Geometrie aufweisen.
[0022] Daher ist es ein Ziel der vorliegenden Erfindung,
das Fugendichtband zu beschreiben. Insbesondere ist
es Ziel der vorliegenden Erfindung, die Geometrie der
Dichtelemente und das Verbindungselement des Fugen-
dichtbandes detailliert zu beschreiben. Ferner ist es Ziel
der vorliegenden Erfindung, die Positionierung des Fu-

gendichtbandes, insbesondere eine Dichtanordnung, zu
beschreiben.
[0023] Das erfindungsgemäße Fugendichtband zur
Abdichtung einer Fuge zwischen einem ersten Bauteil
und einem zweiten Bauteil, mit einem langgestreckten
Verbindungselement und mindestens zwei Dichtelemen-
ten, die beabstandet nebeneinander in Verbindungsele-
mentlängsrichtung verlaufend an dem Verbindungsele-
ment positioniert sind, ist dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtelemente eine vorbestimmte Geometrie aufwei-
sen. Geometrien im Rahmen der vorliegenden Erfindung
umfassen, wie oben schon erwähnt, verschiedene Quer-
schnittsarten und Querschnittsformen.
[0024] Bevorzugte Querschnittsarten der Dichtele-
mente gemäß der vorliegenden Erfindung sind Vollprofil
und Hohlprofil, wobei das Hohlprofil ein geschlossenes
oder offenes Hohlprofil sein kann. Vollprofil und Hohlpro-
fil mit großer Profilwandstärke haben den Vorteil, dass
am Stoß zweier sich berührender Dichtelemente auto-
matisch keine Lücke entsteht. Hohlprofile können stärker
komprimiert werden, und somit mehr Bewegung aufneh-
men. Besonders bevorzugt ist, dass das Dichtelement
ein Vollprofil aufweist. Besonders bevorzugt ist, dass die
Dichtelemente ein Vollprofil aufweisen.
[0025] Bevorzugte Querschnittsformen der Dichtele-
mente gemäß der vorliegenden Erfindung sind Rundpro-
fil und Mehreckprofil, insbesondere Rechteckprofil, Qua-
dratprofil, Parallelogrammprofil und Dreieckprofil. Be-
sonders bevorzugt sind Rundprofil und Rechteckprofil,
wobei Rechteckprofil am bevorzugtesten ist. Es sind je-
doch auch andere oder gemischte Querschnittsformen
denkbar und möglich, solange die Dichtelemente nach
der Installation des Fugendichtbandes an die beiden
Bauteile angrenzen und die zwischen den Bauteilen be-
stehende Fuge verschließen können. Bevorzugt sind die
Dichtelemente am äußeren Rand des Verbindungsele-
ments positioniert.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Fugendichtbandes weisen die Dicht-
elemente ein Rundprofil auf.
[0027] In einer weiteren, bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fugendichtbandes weisen
die Dichtelemente ein Rechteckprofil auf.
[0028] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fugendichtbandes weisen
die Dichtelemente ein Vollprofil und ein Rundprofil auf.
[0029] In einer weiteren, besonders bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Fugendichtban-
des weisen die Dichtelemente ein Vollprofil und ein
Rechteckprofil auf.
[0030] Die Geometrie der Dichtelemente kann vorge-
fertigt werden, zum Beispiel durch definiertes Zuschnei-
den, Extrudieren oder Pressen von geeignetem Dicht-
material, oder direkt aus Flachmaterial, beispielsweise
mittels Falten oder Rollen aus einem flachen Ausgangs-
material, wie zum Beispiel Gewebe, insbesondere aus
einem nicht-brennbaren Material, wie anorganische Fa-
sern, beispielsweise Glasfasern, einem Vlies oder der-
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gleichen hergestellt werden. Die Herstellung solcher
Querschnittsarten und Querschnittsformen, ist dem
Fachmann bekannt. Bevorzugt ist, dass die Geometrie
der Dichtelemente durch definiertes Zuschneiden oder
Extrudieren vorgefertigt wird.
[0031] Die erfindungsgemäßen Dichtelemente kön-
nen einstückig aus einem Material oder mehrteilig aus
mehreren Materialien bestehen und beispielsweise als
Schichtkörper vorliegen. In alternativen Ausführungsfor-
men können der Außenbereich und der Innenbereich ei-
nes Dichtelements separate Bereiche des Dichtelements
definieren, die unterschiedliche Querschnittsformen
und/oder Querschnittsarten aufweisen und/oder aus un-
terschiedlichen Materialien bestehen können.
[0032] Erfindungsgemäß bestehen die Dichtelemente
aus einem verformbaren Material. Das Material kann da-
bei entweder plastisch oder elastisch verformbar sein.
Insbesondere bestehen die Dichtelemente zumindest
teilweise, bevorzugt vollständig aus einem nach Kom-
pression rückstellfähigen Material, wie beispielsweise
Schaumstoff, Moosgummi, Zellkautschuk oder derglei-
chen. Die erfindungsgemäßen Dichtelemente bestehen
bevorzugt aus einem weichen, nach Kompression rück-
stellfähigen Schaumstoff. Als Schaumstoffmaterial sind
übliche Schaumstoffe, wie Polyethylen- und Polyure-
thanschaumstoff oder Zellkautschuk, zu nennen. Der
Schaumstoff kann dabei ein offenzelliger Schaumstoff
mit sehr geringem Luftdurchtrittswiderstand sein, ebenso
ein nahezu geschlossenzelliger Schaumstoff mit extrem
geringen Luftdurchtrittswerten. Auch Schaumstoffe mit
Luftdurchtrittswerten, die zwischen den beiden oben ge-
nannten Extremfällen liegen, können im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung verwendet werden. Der Schaum-
stoff kann mit einem Imprägnat getränkt sein, das die
Dichteigenschaften des Schaumstoffs erhöht. Um Dich-
tigkeit gegenüber Rauch zu erreichen, sollte zumindest
die Außenfläche des Dichtelements geschlossenporig
ausgebildet sein. Alternativ kann ein offenzelliges Dich-
telement mit einer Deckschicht oder Ummantelung, bei-
spielsweise aus einer Folie, insbesondere Kunststofffolie
versehen sein. Die Deckschicht oder die Ummantelung
kann durch das Verbindungselement oder durch ein se-
parates Material gebildet sein. Bevorzugt ist, dass die
Dichtelemente aus einem offenzelligen Polyurethan-
schaumstoff oder aus einem Zellkautschuk bestehen.
[0033] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die
Dichtelemente aus einem langsam abbrennenden
Schaumstoff, wie beispielsweise Zellkautschuk oder Po-
lyurethanschaum, bestehen. Bei einem langsam abbren-
nenden Schaumstoff besteht keine Möglichkeit der
Brandausbreitung durch den Schaumstoff. Eine Eigen-
entflammung ist bei den oben genannten Schaumstoff-
ausgangsmaterialien ausgeschlossen. Vorteilhaft ist,
dass im Brandfall auch kein Abtropfen erfolgt. Ein lang-
sam abbrennender Schaumstoff sollte in einem Tempe-
raturbereich zwischen 500°C bis 800°C noch mindestens
20%, noch mindestens 25%, vorzugsweise noch min-
destens 30%, zwischen 20% bis 60%, zwischen 20% bis

40%, vorzugsweise zwischen 25% bis 30%, seines Aus-
gangsvolumens besitzen. Ferner sollte ein langsam ab-
brennender Schaumstoff in einem Temperaturbereich
zwischen 500°C bis 800°C noch mindestens 10%, min-
destens 20%, vorzugsweise noch mindestens 30%, zwi-
schen 10% bis 40%, zwischen 10% bis 30%, vorzugs-
weise zwischen 15% bis 20%, seiner Ausgangsmasse
besitzen.
[0034] Ferner kann das Material, sofern Brandschutz-
eigenschaften, wie beispielsweise Intumeszenz, ge-
wünscht sind, entsprechende Additive enthalten. Unter
Einwirkung von Hitze, wie im Brandfall, bläht sich das
Material auf und bildet eine isolierende Schicht aus
schwerentflammbarem Material. Die Bildung einer volu-
minösen, isolierenden Schicht, nämlich einer Asche-
schicht, kann durch die chemische Reaktion eines Ge-
misches aus entsprechenden aufeinander abgestimm-
ten Verbindungen, die bei Hitzeeinwirkung miteinander
reagieren, gebildet werden. Solche Systeme sind dem
Fachmann unter dem Begriff chemische Intumeszenz
bekannt und können erfindungsgemäß eingesetzt wer-
den. Alternativ kann die voluminöse, isolierende Schicht
durch Aufblähen einer einzelnen Verbindung, die, ohne
dass eine chemische Reaktion zwischen zwei Verbin-
dungen stattgefunden hat, bei Hitzeeinwirkung Gase frei-
setzen, gebildet werden. Solche Systeme sind dem
Fachmann unter dem Begriff physikalische Intumeszenz
bekannt und können ebenfalls erfindungsgemäß einge-
setzt werden. Beide Systeme können jeweils alleine oder
zusammen als Kombination erfindungsgemäß einge-
setzt werden.
[0035] In einigen Ausführungsformen ist es auch aus-
reichend, wenn alleine das Verbindungselement dicht
gegenüber Rauch und/oder Gasen ist.
[0036] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Fugendichtbandes bestehen die
Dichtelemente aus einem offenzelligen Schaum.
[0037] In einer weiteren, bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fugendichtbandes beste-
hen die Dichtelemente aus einem geschlossenzelligen
Schaum.
[0038] In einer besonderen bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fugendichtbandes beste-
hen die Dichtelemente aus einem offenzelligen Polyure-
thanschaum.
[0039] In einer weiteren, besonderen bevorzugten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Fugendicht-
bandes bestehen die Dichtelemente aus einem Zellkau-
tschuk.
[0040] Das Verbindungselement kann aus einem ver-
formbaren Material, das gleich dem der Dichtelemente
sein kann, aus einer Folie, beispielsweise einer Kunst-
stofffolie, aus einem Gewebe, insbesondere aus einem
nicht-brennbaren Material, wie anorganische Fasern,
beispielsweise Glasfasern, einem Vlies oder dergleichen
bestehen. Bevorzugt ist, dass das Verbindungselement
aus einer Folie besteht.
[0041] Das Verbindungselement kann einstückig aus
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einem Material oder mehrteilig, auch aus verschiedenen
Materialien hergestellt werden. Bevorzugt ist, dass das
Verbindungselement einstückig hergestellt wird.
[0042] Das erfindungsgemäße Fugendichtband kann
einstückig aus einem Material oder mehrteilig, auch aus
verschiedenen Materialien hergestellt werden. Bevor-
zugt ist, dass das Fugendichtband aus mehreren Einhei-
ten/Materialien besteht. Besonders bevorzugt ist, dass
die Dichtelemente aus verformbarem Material und das
Verbindungselement aus einer Folie oder Gewebe be-
stehen.
[0043] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Fugendichtbandes sind die Dichtelemente zumin-
dest über einen Teil ihres Umfangs fest mit dem Verbin-
dungselement verbunden. Hierdurch wird eine feste Ver-
bindung zwischen dem Verbindungselement und den
Dichtelementen geschaffen, so dass auch bei starker Be-
anspruchung des Befestigungsbereichs und bei einem
teilweisen Lösen der Dichtelemente von dem Verbin-
dungselement verhindert wird, dass sich die Dichtele-
mente vollständig von dem Verbindungselement lösen.
[0044] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Fugendichtbandes sind die Dichtele-
mente über ihren gesamten Umfang fest mit dem Ver-
bindungselement verbunden. Hierdurch wird zum einen
eine optimale und dauerhafte Befestigung der Dichtele-
mente an dem Verbindungselement erreicht, die ein Ab-
lösen der Dichtelemente von dem Verbindungselement
nahezu unmöglich machen. Zum anderen kann, wenn
das Verbindungsmaterial rauchgasdicht ist, ein offenzel-
liges Schaummaterial für die Dichtelemente verwendet
werden.
[0045] Die Positionierung der Dichtelemente an das
Verbindungselement kann durch Mittel zur Befestigung
erfolgen, beispielsweise in Form einer Klebeschicht, ins-
besondere eine Selbstklebeschicht, in Form von form-
oder kraftschlüssig wirkenden Mitteln, wie geeignete
Profilierungen, oder mittels Schweißen, wie z. B. thermi-
sches Schweißen oder Ultraschallschweißen, oder der-
gleichen. Bevorzugt ist eine Positionierung der Dichtele-
mente an das Verbindungselement mittels einer Klebe-
schicht oder Schweißen. Bei einstückigen Fugendicht-
bändern ist die Positionierung herstellungsbedingt vor-
bestimmt.
[0046] Die Dimension und das Material des Fugen-
dichtbands, insbesondere sowohl der Dichtelemente als
auch des Verbindungselements werden entsprechend
der geplanten Verwendung des Fugendichtbandes ge-
wählt.
[0047] Im Allgemeinen wird die Dimension der Dicht-
elemente in Abhängigkeit der verwendeten Profile und
des verwendeten Materials gewählt. Die Dimension
muss so gewählt werden, dass das Dichtelement den
Spalt zwischen der Gipskartonplatte und der Decke aus-
füllt und abdichtend sowohl an der Decke als auch an
der Gipskartonplatte anliegt. Soll eine vertikale Bewe-
gung der Gipskartonplatten zugelassen werden, muss
das Dichtelement der Bewegung der Gipskartonplatte

folgen, damit der Kontakt mit der Gipskartonplatte nicht
abreißt und keine Lücke zwischen Dichtelement und
Gipskartonplatte entstehen kann. Hierzu besteht das
Dichtelement bevorzugt aus rückstellfähigem und kom-
primierbarem Material und wird bei der Montage der
Gipskartonplatten entsprechend vorkomprimiert, damit
einer Abwärtsbewegung der Gipskartonplatte, wodurch
der Spalt zwischen dieser und der Decke vergrößert wird,
gefolgt werden kann. Die voreingestellte Bewegungsfrei-
heit der Gipskartonplatte bestimmt somit die Dimension
des Dichtelements.
[0048] Beispielhaft soll erwähnt sein, dass die Höhe
der Schmalseite von rechteckigen Dichtelementen in Ab-
hängigkeit der gewünschten Anwendung des Dichtele-
mentes gewählt wird, wobei bei einfacher Beplankung
die Höhe etwa in der Dicke einer Gipskartonplatte und
bei doppelter Beplankung die Höhe etwa in der doppelten
Dicke einer Gipskartonplatte gewählt wird. Es ist aber
auch möglich, bei einfacher Beplankung das für die dop-
pelte Beplankung ausgelegte Fugendichtband zu ver-
wenden.
[0049] Beispielhaft soll auch erwähnt werden, dass
Material und Geometrie des Dichtelements derart ge-
wählt werden können, dass dessen Härte bzw. Kompri-
mierbarkeit so eingestellt ist, dass allein durch das Ei-
gengewicht der Gipskartonplatte im Bodenbereich der
Dichtelemente auf eine definierte Höhe zusammenge-
drückt wird, beispielsweise durch einen zweilagigen Auf-
bau des Dichtelements aus Schaumstoffen mit unter-
schiedlicher Stauchdichte. Damit kann ohne weiteres
Messen ein korrekter Abstand zwischen Boden und
Gipskarton eingestellt werden. Dies ist insbesondere
dann erforderlich, wenn eine Beschädigung der Gipskar-
tonplatte durch aufsteigende Nässe verhindert werden
soll.
[0050] Der Bereich des Verbindungselements, der
zwischen den beiden Dichtelementen, genauer zwi-
schen den beiden Angriffspunkten des Verbindungsele-
ments an den Dichtelement liegt, definiert einen Aufla-
gebereich, der nur aus dem Verbindungselement be-
steht. Der Auflagebereich wird dabei so dimensioniert,
dass dieser mindestens der Breite des Steges des U-
Profils entspricht. Hierdurch werden die Installation und
insbesondere die Positionierung des Fugendichtbandes
auf dem Steg des U-Profils erleichtert.
[0051] Die Positionierung der Dichtelemente an einem
Bauteil kann mittels eines Verbindungselements in ei-
nem Schritt erfolgen. Es ist auch möglich, dass das Ver-
bindungselement und/oder die Dichtelemente ihrerseits
Mittel zur Befestigung an einem Bauteil, wie einem Tro-
ckenbauprofil, aufweisen, beispielsweise in Form einer
Selbstklebeschicht, in Form von form- oder kraftschlüs-
sig wirkenden Mitteln, wie geeignete Profilierungen, oder
dergleichen, wahlweise ist auch eine einzelne Positio-
nierung der Dichtelemente möglich. Das erfindungsge-
mäße Fugendichtband wird vorzugsweise in einem
Schritt an ein Bauteil positioniert.
[0052] Zum Erstellen einer erfindungsgemäßen
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Dichtanordnung, wird das erfindungsgemäße Fugen-
dichtband vor der Anbringung eines ersten Bauteils auf
dem ersten Bauteil, positioniert und dann gemeinsam mit
diesem an einem zweiten Bauteil in üblicher Weise, z.B.
durch Schrauben oder Nageln, befestigt. Vorzugsweise
ist das erste Bauteil ein Rahmenprofil eines Trockenbau-
ständerwerks, etwa ein U-Profil, und das zweite Bauteil
eine Wand, eine Decke oder ein Boden eines Bauwerks.
Besonders bevorzugt ist das erste Bauteil ein U-Profil,
und das zweite Bauteil eine Decke. Mit dieser Anordnung
ist das Fugendichtband im äußeren Bereich der Fuge
positioniert und dazu konfiguriert, die Fuge von außen
abzudichten.
[0053] In einer Möglichkeit zum Abdichten einer An-
schlussfuge im Trockenbau wird das Fugendichtband
vor der Anbringung des Profils an den Anschlussbautei-
len, wie etwa eine Decke, auf einem U-Profil positioniert
und dann gemeinsam mit diesem an der Decke befestigt.
In einem weiteren Arbeitsgang werden die Gipskarton-
platten, einoder zweilagig, stirnseitig an das Dichtele-
ment gedrückt, so dass bei doppelter Beplankung die
beiden Gipskartonplatten mit jeweils ihrer Oberkante in
Kontakt mit dem Dichtelement kommen, und dadurch ei-
ne Abdichtung der Fuge erreicht wird. Um die Bewegung
der Gipskartonplatte(n) zuzulassen, ohne dass bei ma-
ximaler Bewegung ein Spalt zwischen dem Dichtelement
und der Gipskartonplatte bzw. den Gipskartonplatten
entsteht, muss bei der Montage der Gipskartonplatte(n)
das Dichtelement komprimiert werden.
[0054] Hierbei wird das Material und die Dicke des
Dichtelements jeweils so gewählt, dass das Dichtele-
ment die Bewegung der Gipskartonplatte(n) nicht behin-
dert und bei maximaler Fugenbreite weiterhin die Ober-
kante der Gipskartonplatte(n) das Dichtelement berührt,
um eine hinreichende Abdichtung gegen Gase sicherzu-
stellen. Die Breite des Dichtelements wird bevorzugt so
gewählt, dass diese etwa der doppelten Breite einer
Gipskartonplatte entspricht. Es hat sich herausgestellt,
dass eine hinreichende Abdichtung auch dann erreicht
werden kann, wenn die Breite des Dichtelements der
Breite nur einer Gipskartonplatte entspricht.
[0055] Bei der Anordnung des Fugendichtbandes auf
dem U-Profil und auf Stoß mit der Decke können Une-
benheiten in beiden Bauteilen ausgeglichen werden und
eine einfache Positionierung ohne Verklebung ist mög-
lich. Ferner kann durch die anschließende Positionierung
der Gipskartonplatte sowie durch die Auswahl der Dicht-
materialien und/oder Geometriegestaltung des Fugen-
dichtbandes der Fugenabstand kontrolliert werden.
[0056] Alternativ kann bei Verwendung nur einer Gips-
kartonplatte, diese nicht von unten auf Stoß mit dem
Dichtelement montiert werden, sondern so, dass die
Gipskartonplatte mit dem Dichtelement teilweise über-
lappt. Dadurch überragt die Gipskartonplatte das Dicht-
element teilweise und der überlappende Teil des Dicht-
elements wird zwischen das U-Profil und die Gipskarton-
platte gepresst. Es hat sich herausgestellt, dass auch
hierdurch eine ausreichende Abdichtung, insbesondere

gegen Gase, erreicht werden kann. Zur Verbesserung
der Dichtigkeit und/oder der Gleiteigenschaften kann das
Dichtband einseitig mit einer Schicht aus einem Material,
welche die Bewegung der Gipskartonplatte weder behin-
dert noch durch diese zerstört wird, wie etwa eine Kunst-
stofffolie, kaschiert werden. Auf beispielsweise eine Folie
lässt sich einfach die Positionierungsmarkierung für die
Gipskartonplatte aufbringen.
[0057] Bei dieser Montageart wird eine große Bewe-
gungsaufnahme, im Verhältnis zur Fugenbreite, möglich.
Ferner ist diese Art montagefreundlicher als die zuvor
erwähnte einfache oder doppelte Beplankung, da die
Gipskartonplatte ohne Abstandmessung einfach auf
dem Dichtelement montiert werden kann. Bei Verwen-
dung einer Positionierungsmarkierung kann die Gipskar-
tonplatte ohne Abstandmessung montiert werden. Dar-
über hinaus ist man bei dieser Montageart nicht auf gut
komprimierbare Materialien für die Dichtelemente ange-
wiesen und hat daher eine relativ große Freiheit bei der
Wahl des Materials.
[0058] In einer weiteren, besonders bevorzugten Al-
ternative kann eine Abdichtung der Fuge erreicht wer-
den, wenn bei doppelter Beplankung die beiden Gips-
kartonplatten derart horizontal versetzt montiert werden,
dass die äußere der beiden Gipskartonplatten (auch als
äußere, zweite Gipskartonplatte bezeichnet) höher (d.h.
näher an die Decke) als die innere Gipskartonplatte
(auch als innere, erste Gipskartonplatte bezeichnet)
montiert wird. In dieser Ausführungsform wird die Dicke
des Dichtelements entsprechend der Dicke einer Gips-
kartonplatte gewählt. Die erste, innere Gipskartonplatte
wird derart montiert, dass deren Oberkante die Stirnflä-
chen des Dichtelements berührt, wobei keine oder wenig
Vorkomprimierung des Dichtelements erforderlich ist.
Die zweite, äußere Gipskartonplatte wird horizontal ver-
setzt angebracht, d.h. sie wird höher montiert als die ers-
te, innere Gipskartonplatte, so dass sie den Dichtstreifen
teilweise überdeckt. Dabei sollten sich das Dichtelement
und die Gipskartonplatte dichtend aneinanderlegen, um
den Spalt zwischen der äußeren, zweiten Gipskarton-
platte und dem Dichtelement, insbesondere gegen Ga-
se, abzudichten. Damit findet eine Abdichtung zwischen
Dichtelement und dem zweiten Bauteil, etwa eine Decke,
eine Wand oder ein Boden, sowie zwischen Dichtele-
ment und äußerer, zweiter Gipskartonplatte statt.
[0059] Zwischen dem zweiten Bauteil, etwa eine De-
cke, eine Wand oder ein Boden, und der äußeren, zwei-
ten Gipskartonplatte verbleibt ein leerer Spalt. Dieser
Spalt steht im Falle einer vertikalen Bewegung des zwei-
ten Bauteils oder der Gipskartonplatten vollständig einer
Bewegungsaufnahme zur Verfügung.
[0060] Abhängig davon wie weit die äußere, zweite
Gipskartonplatte das Dichtelement überdeckt (Größe
des Versatzes) kann auch eine Bewegung in die andere
Richtung aufgenommen werden. Wichtig ist, dass in die-
sem Falle eine Überdeckung zwischen der zweiten Gips-
kartonplatte und dem Dichtstreifen gewährleistet bleibt.
Bevorzugt wird daher die Dimension des Dichtelements
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so gewählt, dass dessen Dicke etwas größer ist als die
Dicke einer Gipskartonplatte und dessen Höhe etwas
mehr als die maximal zulässige Bewegung der Bauteile
(maximale Fugenbreite) umfasst.
[0061] Dadurch dass die Dicke des Dichtelements grö-
ßer ist als die Dicke der Gipskartonplatte wird die Gips-
kartonplatte bei deren Montage gegen das Dichtelement
gepresst und etwas komprimiert, wodurch der Spalt zwi-
schen Dichtelement und Gipskartonplatte zuverlässig,
insbesondere gegen Gase, abgedichtet wird.
[0062] Für eine leichtere Einstellung des richtigen Fu-
genmaßes bei der äußeren, zweiten Gipskartonplatte
können Markierungen seitlich auf dem Fugendichtband
angebracht werden, eine sogenannte Positionierungs-
markierung. Zur Verbesserung der Dichtigkeit und/oder
der Gleiteigenschaften kann das Dichtband einseitig mit
einer Schicht aus einem Material, welche die Bewegung
der Gipskartonplatte weder behindert noch durch diese
zerstört wird, wie etwa eine Kunststofffolie, kaschiert wer-
den. Auf beispielsweise eine Folie lässt sich einfach die
Positionierungsmarkierung für die äußere, zweite Gips-
kartonplatte aufbringen.
[0063] Bei dieser Montageart wird eine maximale Be-
wegungsaufnahme, im Verhältnis zur Fugenbreite, mög-
lich. Ferner ist diese Art sehr montagefreundlich, da zum
einen die erste Gipskartonplatte ohne Abstandmessung
einfach auf Kontakt zu dem Dichtelement montiert wer-
den kann. Zum zweiten kann insbesondere bei Verwen-
dung einer Positionierungsmarkierung die zweite Gips-
kartonplatte ebenfalls ohne Abstandmessung montiert
werden. Darüber hinaus ergibt sich durch diese Monta-
geart eine größtmögliche Freiheit bei der Wahl des Ma-
terials für die Dichtelemente, da diese nur wenig kompri-
miert werden und somit nur geringe Anforderung an die
Komprimierbarkeit des Dichtelements gestellt werden.
[0064] Erfindungsgemäß lässt sich das Fugendicht-
band auf alle Arten von Anschlussfugen, bei denen ein
Bauteil auf ein anderes Bauteil trifft. Dementsprechend
lässt sich das Fugendichtband auf alle Profile, auch ge-
schlossene Profile oder Holzbalken, anwenden, die zu
einer Anschlussfläche abgedichtet werden müssen.
[0065] Eine besonders bevorzugte Anwendung des
Fugendichtbandes betrifft somit die Abdichtung der Pro-
file im Trockenbau, wobei das erste Bauteil ein Boden,
eine Decke oder eine Wand eines Bauelements, bei-
spielsweise ein Mauerwerk oder Betonbauelement, ist
und das zweite Bauteil ein Decken-, Boden- oder Wand-
profil oder ein Metall- oder Holzständerwerk eines Tro-
ckenbauelements ist. Bei dem Profil kann es sich um
irgendeines der üblicherweise verwendeten Profile für
den Trockenbau handeln, unabhängig davon, ob es ei-
nen geschlitzten oder ungeschlitzten Steg bzw. ge-
schlitzte oder ungeschlitzte Flansche aufweist. Die wei-
teren Bauteile sind Gipskartonplatten, die eng an die Pro-
file anliegen und am Ständerwerk befestigt werden. Um
eine vertikale Bewegung der Gipskartonplatten, etwa im
Falle eines Erdbebens, zuzulassen, werden die Gipskar-
tonplatten auf Abstand zu einer Wand, einem Boden oder

einer Decke, vertikal beweglich montiert. Dadurch ent-
steht eine Lücke (hierin auch Fuge genannt) zwischen
der Gipskartonplatte und der Wand, dem Boden oder der
Decke. Diese Fuge wird durch das Dichtelement des Fu-
gendichtbandes ausgefüllt, so dass das Dichtelement die
Fuge gegen Schall und/oder Rauch und je nach Material
des Dichtstreifens gegebenenfalls auch gegen Feuer ab-
dichtet. Damit das Fugendichtband seine Funktion erfül-
len kann, müssen die Dichtelemente eine vorbestimmte
Geometrie aufweisen.
[0066] Ohne den Schutzumfang der Erfindung einzu-
schränken, wird die Erfindung anhand spezieller Ausfüh-
rungsformen des Fugendichtbandes näher beschrieben.
In diesen Ausführungsformen wird das Fugendichtband
auf die Anschlussfugen bei Trockenbauwänden ange-
wendet. Dem Fachmann ist klar, dass das Dichtband
auch auf andere geartete Bauwerksfugen angewendet
werden kann.
[0067] In Figuren 1a bis 1c ist eine bevorzugte Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Fugendicht-
bandes 1 gezeigt. Das Fugendichtband 1 weist zwei
Dichtelemente 3a und 3b auf, die an den äußeren Rän-
dern des Verbindungselements 2 positioniert sind. Die
Dichtelemente 3a und 3b weisen ein Rundprofil und ein
Vollprofil auf, wobei das Verbindungselement 2 seitlich
an den runden Dichtungselementen 3a und 3b positio-
niert ist. Weiter sind die Dichtelemente 3a und 3b voll-
ständig, d.h. über ihren vollen Umfang von dem Verbin-
dungselement 2 umgeben. Die Dichtelemente 3a und 3b
bestehen aus einem komprimierbaren Schaumstoff, der
gegebenenfalls Brandschutzadditive enthält, und das
Verbindungselement 2 aus einer Kunststofffolie.
[0068] In Figuren 2a bis 2c ist eine weitere, bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Fugen-
dichtbandes 1 gezeigt. Das Fugendichtband 1 weist zwei
Dichtelemente 3a und 3b auf, die an den äußeren Rän-
dern des Verbindungselements 2 positioniert sind. Die
Dichtelemente 3a und 3b weisen ein Vollprofil und Recht-
eckprofil auf, wobei das Verbindungselement 2 oben an
der Breitseite der rechteckigen Dichtungselementen 3a
und 3b positioniert ist. Jedes der Dichtelemente 3a und
3b weist zwei gegenüberliegende Breitseiten sowie je-
weils zwei quer zu den Breitseiten verlaufende, diese
verbindenden Schmalseiten auf und jeweils eine Breite-
seite zur Anlage an das zweite Bauteil ist vorgesehen
und jeweils eine der Schmalseiten zur Anlage an das
erste Bauteil ist vorgesehen. Weiter sind die Dichtele-
mente 3a und 3b teilweise von dem Verbindungselement
2 umgeben. Die Dichtelemente 3a und 3b bestehen aus
einem komprimierbaren Schaumstoff, der gegebenen-
falls Brandschutzadditive enthält, und das Verbindungs-
element 2 aus einer Kunststofffolie.
[0069] In Figuren 3a bis 3c ist eine weitere, bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Fugen-
dichtbandes 1 gezeigt. Das Fugendichtband 1 weist zwei
Dichtelemente 3a und 3b auf, die an den äußeren Rän-
dern des Verbindungselements 2 positioniert sind. Die
Dichtelemente 3a und 3b weisen ein Rundprofil auf, wo-
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bei das Verbindungselement 2 oben an den runden Dich-
tungselementen 3a und 3b positioniert ist. Weiter weisen
die Dichtelemente 3a und 3b ein geschlossenes Hohl-
profil auf. Das Verbindungselement 2 und die Dichtele-
mente 3a und 3b sind einstückig gefertigt und bestehen
aus einem komprimierbaren Schaumstoff 4. Das Verbin-
dungselement 2 und die Dichtelemente 3a und 3b sind
zusätzlich einseitig mit einer intumeszierenden Schicht
5 beschichtet.
[0070] In Figuren 4a bis 4c ist eine weitere, bevorzugte
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Fugen-
dichtbandes 1 gezeigt. Das Fugendichtband 1 weist zwei
Dichtelemente 3a und 3b auf, die an den äußeren Rän-
dern des Verbindungselements 2 positioniert sind. Die
Dichtelemente 3a und 3b weisen ein Vollprofil und Recht-
eckprofil, insbesondere ein Parallelogrammprofil auf,
wobei das Verbindungselement 2 oben an der Breitseite
der rechteckigen Dichtungselementen 3a und 3b positi-
oniert ist. Weiter sind die Dichtelemente 3a und 3b teil-
weise von dem Verbindungselement 2 umgeben. Die
Dichtelemente 3a und 3b bestehen aus einem kompri-
mierbaren Schaumstoff, der gegebenenfalls Brand-
schutzadditive enthält, und das Verbindungselement 2
aus einer Kunststofffolie.
[0071] Figuren 5a bis 5h zeigen weitere beispielhafte
geometrische Ausführungsformen der Dichtelemente 3a
und 3b. Das Dichtelement 3a/3b in Figur 5a weist ein
offenes Hohlprofil und Rundprofil auf. Das Dichtelement
3a/3b in Figur 5b weist ein offenes Hohlprofil und Rund-
profil mit zusätzlicher intumeszierender Schicht auf. Das
Dichtelement 3a/3b in Figur 5c weist ein geschlossenes
Hohlprofil und Rechteckprofil auf. Das Dichtelement
3a/3b in Figur 5d weist ein geschlossenes Hohlprofil und
Dreieckprofil auf. Das Dichtelement 3a/3b in Figur 5e
weist ein geschlossenes Hohlprofil und Quadratprofil auf.
Die Dichtelemente 3a/3b in Figuren 5c bis 5e sind auch
als Vollprofil möglich. Das Dichtelement 3a/3b in Figur
5f weist ein offenes Hohlprofil und Mehreckprofil mit zu-
sätzlicher intumeszierender Schicht auf. Das Dichtele-
ment 3a/3b in den Figuren 5g und 5h weist ein Vollprofil
und Rechteckprofil auf, wobei das Dichtelement zumin-
dest über einen Teil seines Umfangs fest von dem Ver-
bindungselement (2) ummantelt ist (Figur 5g) bzw. über
seinen gesamten Umfang fest von dem Verbindungse-
lements (2) ummantelt ist (Figur 5h). Ummantelung kann
bei allen geometrischen Ausführungsformen der Dicht-
elemente 3a und 3b teilweise oder vollständig erfolgen.
[0072] Jegliche oben erwähnte geometrische sowie
materielle Ausgestaltung der Dichtelemente und des
Verbindungselements sind beliebig kombinierbar und
einsetzbar, um ein Fugendichtband gemäß der vorlie-
genden Erfindung bereitzustellen. In Figur 6 ist eine
Schnittansicht durch ein fertiges Bauelement mit der in
Figuren 1a bis 1c gezeigten Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Dichtanordnung skizziert. Insbeson-
dere zeigt Figur 6 die Positionierung einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Fugendichtbandes 1 in ei-
ner Anschlussfuge bei Trockenbauwänden. Zur Abdich-

tung des Spalts zwischen einer Decke 6, dem U-Profil 7
eines Trockenbauständerwerks und den Gipskartonplat-
ten 8 wird in dem ersten Schritt das Fugendichtband 1
auf den Steg des U-Profils 7 gelegt und zusammen mit
diesem in dem zweiten Schritt an der Decke 6 in üblicher
Weise, z.B. durch Schrauben oder Nageln, befestigt.
Dann werden in einem letzten Schritt die Gipskartonplat-
ten 8 an die Flansche des U-Profils 7 angelegt, nach
oben Richtung Decke 6 geschoben, wobei ein Spalt zwi-
schen der Oberkante der Gipskartonplatte 8 und der De-
cke 6 verbleibt, der mit den Dichtelementen 3a und 3b
des Fugendichtbandes 1 ausgefüllt ist, um etwa eine ver-
tikale Bewegung der Gipskartonplatte 8 zuzulassen. Da-
durch werden die Dichtelemente 3a und 3b zusammen-
gedrückt und dichten so den Spalt zwischen der Decke
6 und dem U-Profil 7 und den Spalt zwischen der Decke
6 und der Gipskartonplatte 8 ab.
[0073] Wie aus dem oben Ausgeführten ersichtlich
wird, eignet sich das erfindungsgemäße Fugendichtband
besonders dazu, in einfacher Weise eine Bauwerksfuge
zwischen zwei aneinandergrenzenden Bauteilen sicher
abzudichten, insbesondere gegen Schall und/oder
Rauch und gegebenenfalls auch gegen Feuer.
[0074] Ferner ist die Anwendung sehr montagefreund-
lich, da keine zusätzliche Befestigung des Fugendicht-
bandes etwa an dem Profil oder an der Decke notwendig
ist. Ein passgenaues Anlegen des Fugendichtbandes et-
wa an ein Profil ist aufgrund der Selbstzentrierung des
Fugendichtbandes bei der Montage des Profils an einem
Bauteil ebenfalls nicht notwendig. Die Montage ist daher
denkbar einfach und der Arbeitsaufwand zur Montage
des Fugendichtbandes ist deutlich reduziert. Mit der Er-
findung wird daher eine sichere und zuverlässige Abdich-
tung von Fugen zwischen zwei Bauteilen, insbesondere
zwischen einem Profil eines Trockenbauständerwerks
und einem daran angrenzenden Bauteil, wie etwa eine
Decke, Wand oder ein Boden, erreicht. Dabei kann eine
beidseitige Abdichtung in nur einem Arbeitsgang erreicht
werden, indem ein vorgefertigtes Dichtelement bereitge-
stellt wird.
[0075] Weiterhin hat sich gezeigt, dass mit dem erfin-
dungsgemäßen Fugendichtband hervorragende Dichtig-
keiten erzielt werden können, da eine gute Komprimier-
barkeit der Dichtelemente durch Auswahl der Dichtma-
terialien und/oder Geometriegestaltung ohne zusätzli-
che Hilfsmittel gewährleistest ist. Die Erfindung ermög-
licht es auch, durch entsprechende Auswahl der Dicht-
materialien und/oder Geometriegestaltung den richtigen
Abstand von Gipskartonplatte zu dem Anschlussbauteil
ohne zusätzliche Hilfsmittel einzustellen, um besagte
Vorkomprimierung zu erreichen.
[0076] Mit dem erfindungsgemäßen Fugendichtband
kann auch sichergestellt werden, das bereits durch die
Auswahl der Dichtmaterialien und/oder Geometriege-
staltung genügend Material installiert wird, um eine her-
vorragende Dichtigkeit bei maximaler Bewegungsauf-
nahme zu gewährleisten.
[0077] Mit dem erfindungsgemäßen Fugendichtband
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können ferner Unebenheiten einer Bauteiloberfläche be-
reits beim Anordnen eines Bauteils an ein anderes Bau-
teil sicher abgedichtet werden, da die Dichtelemente des
Fugendichtbandes ausreichend fest an die Oberfläche
des einen Bauteils und gleichzeitig an die Seitenflächen
des anderen Bauteils angepresst werden.
[0078] In Anbetracht des Vorstehenden ist ersichtlich,
dass die Aufgaben der Erfindung gelöst werden. Da ver-
schiedene Änderungen an dem oben beschriebenen Fu-
gendichtband gemacht werden können, ohne vom Um-
fang der Erfindung abzuweichen, ist es beabsichtigt,
dass alle in der obigen Beschreibung enthaltenen Ge-
genstände als illustrativ und nicht in einem einschrän-
kenden Sinne interpretiert werden.

Patentansprüche

1. Fugendichtband (1) zur Abdichtung einer Fuge zwi-
schen einem ersten Bauteil und einem zweiten Bau-
teil, mit einem langgestreckten Verbindungselement
(2) und mindestens zwei Dichtelementen (3a) und
(3b), die beabstandet nebeneinander in Verbin-
dungselementlängsrichtung verlaufend an dem Ver-
bindungselement (2) positioniert sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtelemente (3a) und (3b) eine vorbe-
stimmte Geometrie aufweisen.

2. Fugendichtband (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtelemente (3a) und
(3b) am äußeren Rand des Verbindungselements
(2) positioniert sind.

3. Fugendichtband (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtelemente
(3a) und (3b) zumindest über einen Teil ihres Um-
fangs fest mit dem Verbindungselement (2) verbun-
den sind.

4. Fugendichtband (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtelemente (3a) und
(3b) über ihren gesamten Umfang fest mit dem Ver-
bindungselement (2) verbunden sind.

5. Fugendichtband (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtelemente (3a) und (3b) ein Vollprofil oder
Hohlprofil, bevorzugt ein Vollprofil, aufweisen.

6. Fugendichtband (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtelemente (3a) und (3b) ein Rundprofil oder
Mehreckprofil, insbesondere Rechteckprofil, Qua-
dratprofil, Parallelogrammprofil oder Dreieckprofil,
bevorzugt ein Rundprofil oder Rechteckprofil, auf-
weisen.

7. Fugendichtband (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtelemente (3a) und (3b) aus einem verform-
baren Material bestehen.

8. Fugendichtband (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtelemente (3a) und
(3b) aus einem langsam abbrennbaren Schaumstoff
bestehen.

9. Fugendichtband (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtelemente (3a) und
(3b) aus einem intumeszierenden Material beste-
hen.

10. Fugendichtband (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtelemente (3a) und (3b) einstückig aus ei-
nem Material oder mehrteilig aus mehreren Materi-
alien bestehen und beispielsweise als Schichtkörper
vorliegen.

11. Fugendichtband (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (2) aus einem verformba-
ren Material, einer Kunststofffolie, einem Gewebe,
einem Vlies oder dergleichen, bevorzugt aus einer
Kunststofffolie, besteht.

12. Fugendichtband (1) nach Anspruch einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dichtelemente (3a) und (3b) ein Voll-
profil und Rundprofil aufweisen, das Verbindungse-
lement (2) aus einer Kunststofffolie besteht und die
Dichtelemente 3a und 3b aus einem offenzelligen
Polyurethanschaum.

13. Fugendichtband (1) nach Anspruch der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Dich-
telemente (3a) und (3b) ein Vollprofil und Rechteck-
profil aufweisen, das Verbindungselement (2) aus
einer Kunststofffolie besteht und die Dichtelemente
3a und 3b aus einem offenzelligen Polyurethan-
schaum.

14. Fugendichtband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtele-
mente (3a) und (3b) ein Vollprofil und Rundprofil auf-
weisen, das Verbindungselement (2) aus einer
Kunststofffolie besteht und die Dichtelemente 3a
und 3b aus einem Zellkautschuk.

15. Fugendichtband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtele-
mente (3a) und (3b) ein Vollprofil und Rechteckprofil
aufweisen, das Verbindungselement (2) aus einer
Kunststofffolie besteht und die Dichtelemente 3a
und 3b aus einem Zellkautschuk.
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16. Fugendichtband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtele-
mente (3a) und (3b) ein Vollprofil und Rechteckprofil
aufweisen, das Verbindungselement (2) aus einem
Glasfasergewebe besteht und die Dichtelemente 3a
und 3b aus einem offenzelligen Polyurethanschaum.

17. Fugendichtband (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtele-
mente (3a) und (3b) ein Vollprofil und Rechteckprofil
aufweisen, das Verbindungselement (2) aus einem
Glasfasergewebe besteht und die Dichtelemente 3a
und 3b aus einem Zellkautschuk.

18. Dichtanordnung zur Abdichtung einer Fuge zwi-
schen zwei aneinander anliegenden Bauteilen mit
wenigstens einem ersten Bauteil (7), einem zweiten
Bauteil (6) und einem Fugendichtband (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtelemente (2) im oberen Bereich der
Fuge, vorzugsweise am ersten Bauteil (7), positio-
niert und dazu konfiguriert ist, die Fuge von außen
abzudichten.

19. Dichtanordnung nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dichtelemente (3a) und
(3b) seitlich an dem ersten Bauteil (7) angeordnet
sind.

20. Dichtanordnung nach Anspruch 18 oder 19, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Bauteil (7)
ein Rahmenprofil einer Trockenbauwand und das
zweite Bauteil (6) eine Wand, eine Decke oder ein
Boden, vorzugsweise eine Decke, eines Bauwerks
ist.
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